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Editorial und Inhalt

Liebe Leserinnen
Liebe Leser

Dialog
erwünscht!

Der Artikel über den Sportunsmn m der
letzten Nummer hat unter unserer
Leserschaft einige heftige Reaktionen
ausgelost, insbesondere deshalb, weil zwei
Tage nach Erscheinen des Nebelspalters
1/97 unser satirischer Beitrag im Lauber-
horn-Training beinahe blutiger Ernst
geworden ware. Nicht, dass wir uns darüber
freuen. Aber unsere Beitrage sollen auch
zum Nachdenken anregen, zum Beispiel
über das sinnlose Tempobolzen auf unseren

Skipisten. Aufgutpraparierten Pisten,
mit immer ausgeklügelterem Material
und Sportlern, die langst ihre Leistungsgrenze

erreicht oder bei weitem
uberschritten haben. Menschen, die um des

Siegens willen ihr Leben sinnlos aufs

Spiel setzen.

Bleiben wir noch einen Moment bei der
ersten Nummer. Wir waren gespannt auf
die Kommentare über den Inhalt und das

neue Layout des Nebelspalters. Und wie
eigentlich nicht anders zu erwarten, gingen

die Meinungen ziemlich weit auseinander.

Das gefallt mir. Jede Nummer muss
etwas bewegen. Wir teilen tüchtig aus,
wir sind aber auch m der Lage, kraftig
einzustecken. Denn wir, und damit meine
ich alle, die am Nebelspalter mitarbeiten,

Politik Schweiz

[6] Diskussion um Opfergelder
Der Schweiz fehlt die
Bereitschaft zu streiten Sie ist konfhkt-
unfahig Sie ist krank, trinkt Tee

und wartet ab

Qöj Kinderleichte Ausbeute mit
New Public Management
Nebelspalter Exklusiv Reportage
über einen Kindergarten, in dem

seit kurzem manches anders ist

stehen zu unseren bildlichen und
textlichen Aussagen. Wir erwarten aber auch
von unseren Leserinnen und Lesern, dass
sie sich zu brisanten Themen äussern und
sich kritisch mit unseren Artikeln
auseinandersetzen. Wir wünschen uns
vermehrt den Dialog mit unserer
Leserschaft. Denn fur den Nebelspalter gibt es

nichts Schlimmeres als Lethargie.

Nun aber zur vorliegenden Ausgabe. Wir
freuen uns ganz besonders, dass einige
langjährige Mitarbeiter nach viel zu
langer Pause wieder fur den Nebelspalter
schreiben und zeichnen. In dieser Nummer

sind es Brigitte Fries, Ernst Feurer-Mett-
ler, Rene Regenass und Peter Stamm.
Willkommen zurück! Ganz besonders freut
uns auch, dass Martial Leiter, einer der
bekanntesten Schweizer Karikaturisten, in
dieser Nummer vertreten ist.

Noch etwas Neues: Sie finden in Zukunft
in jeder Nummer einen Wettbewerb.
Keinen der herkömmlichen Art, sondern
einen, bei dem Sie Ihre Kreativität walten
lassen können. Naturlich gibt es Preise.

Wir sind gespannt aufIhre Einsendungen.

Ich wünsche Ihnen beim Lesen viel
Vergnügen.

Ihr Alfred Rudisuhli
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Mathias Lindinger
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Das «Schlechte Gewissen»
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Hilfsorganisationen meine Adresse7
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Spendenunternehmen
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Sie waren es satt, als Tupfelchen
über dem i zu kleben
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